
Kote von der MW
(Wochenblatt.)

Bezugspreis mit Postversenduug:
G a n z j ä h r i g ..................... fl. 4 . —
H albjährig  2 . —  
V i e r t e l j ä h r i g .... ....... .. ........ ......  1 .—

P r ä n n m e r a t io n ö - B e t r ä g e  imb E inschaltungS-G ebilhren sind 
v o r a u s  mib portofrei  zu entrichte».

Schriftleitung und V erw altung : O b ere  S t a d t  N r .  8 .  —  Unfrankirte B r ie fe  werden n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( In serate )  werden das  erste M a l  m i t  5  kr. und jedes folgende M a l  m i t  3  kr. pr.
Zspaltige Pet itze ile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben werde»  in  der V e r w a l t u n g s 
stelle uud bei allen A n n on cen -E x p ed it ion cn  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  Freitag 5  Nhr Nm .

Bezugs-Preise für W a i d h o f e » :
G a n z j ä h r i g ....... ...... ..... ... fl. 3 .6 0
H a l b j ä h r i g ... .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .  1 .8 0
Vierteljährig  . . . , „ — . 9 0

F ü r  Zuste llung  in«  H a n «  werden v ierte ljährig  1 0  kr. 
berechnet.

Nr. 16. Waidhofen a. d. Ybbs, den 19. April 1890. 5. Jahrg.

Der deutsche Ichulverei« 1880—1890.
E s  w a r  im M a i  des J a h r e s  1880, da beschloß ei» 

K reis  dam als  wenig bekannter junger M ä n n e r  zur Abwehr 
des immer kräftiger in daS deutsche Volksthum einbringenden 
S la v e n th u m s  einen Verein zu gründen, der sich den Zweck 
setzte, durch die Schule den bedrängten Deutschen seiner 
N at io n  zu erhalten. S o  entstand der deutsche Schulverein; 
a u s  kleinen Anfängen wurde er bald ein kräftiger O r g a n i s 
m us ,  die schönste B lü the , welche das  erwachende deutsche 
Volksbewußtsein in  diesem J a h rz e h n t  getrieben hat.  D ank  
einer ausgezeichneten und bald auch fü r  andere Vereine 
mustergiltigen O rg a n isa t io n  verbreitete er sich über ganz 
Oesterreich, wo Deutsche wohnen, in O rtsg ru p p en ,  deren jetzt 
10 2 6  mit über 1 2 0 .0 0 0  M itgliedern sich zum deutschen 
Schulverein zusammeugliedern.

Unermüdlich ist die energische und zielbewußte Ver
einsleitung bestrebt, unbeirrt von der Tagespolitik p lan 
mäßig deutsche Schulen  dort zu pflegen, zu stützen und ins  
Leben zu rufen, wo Deutsche durch die Ungunst der Ver
hältnisse oder eigene Schwäche dem rastlosen V ordringen 
und D urchdringen der fruchtbareren S la v e n  zu erliegen 
drohen. W enn erst die Kirche, dann die Schule slavisch ge
worden ist, dann ist deutsche S p rach e  uud deutsche S i t t e  
in  einer Gemeinde bald verdrängt und verloren und die 
nächste Generation  erinnert sich nicht mehr daran, daß ihre 
V ä te r  Glieder des deutschen S ta m m e s  waren, n u r  verball
hornte deutsche Namen mit slavischer Schreibweise erinnern 
daran, daß auch hier ein deutscher S ta m m  bestanden hat. 
W e r  vermuthet z. B .  unter dem Fremden T a v c a r  —  den 
biederen deutschen Tauscher.

D e r  Deutsche besitzt überhaupt wenig nationale Energie 
und Widerstandskraft, er gliedert sich gerne in der F rem de 
dem fremden Voltschum in S p rache  und S i t te  an, um so 
eher ist er verloren, wo die S lao is ie rung  p lanm äßig  und 
mit einer anerkennenswertheu Energie und Umsicht be
trieben wird.

E s  genügt, daß in einem kleinen deutschen O r t  ein 
slavischer N o ta r ,  Advocat oder Apotheker —  diese sind ge
wöhnlich die P ion ire  der S lao is ie rung , sich ansiedelt. Diese 
wissen g a r  bald die zerstreuten slavischen Elemente, und wo 
—  gibt es diese nicht aus der weiten W elt zu versammeln; wenn 
irgendwo eine F ab r ik  ist, w ird  der Zuzug slavischer Arbeiter 
gefördert, ist irgendwo ein Posten für ein Gewerbe vacant, 
so wird inserirt :  in N . N . ist B ed arf  nach einem Tischler, 
Schuster, Schneider rc. slavischer N a t io n .  S o  wird der Z u 

zug und die Ansiedelung gewöhnlich mit zahlreichen Kindern 
gesegneter Fam ilien  befördert und durch G ründung  eines 
K indergartens vorgesorgt, daß schon der tschechische S ä u g l in g  
national erzogen werde. E ines  schönen T ag es  gewahren die 
biederen sorglosen Deutschen, welche die ganze Zeit über nach 
deutscher S i t te  sich unter einander gezankt und befehdet haben, 
daß  ganz unvermerkt in ihrer M it te  ein fremder Volkskörper 
entstanden ist, der nun  sofort seine Rechte in Schule und 
Gemeindehaushalt verlangt, bald ist eine Schule  mit tsche
chischer Unterrichtssprache durchgesetzt, denn die nöthige Kinder
anzahl ist, sei es m it Kunst oder im natürlichen Wege nach
gewiesen. S o  verfiel manch' deutsches D orf ,  manch' deutsche 
S t a d t  nach und nach in kurzer Zeit der Slaoisierung, der 
schlagendste Beweis ist, daß P ra g  anfangs der 4 0 g e r  J a h r e  
dieses J a h rh u n d e r t s  noch eine vollkommen deutsche S t a d t  
w a r ,  wo nicht blos die Verkehrssprache die deutsche, sondern 
auch Gassenbenennungen, Gewölbeschilder und F irm en  rc. 
durchwegs deutsch waren.

Eü ist eigentlich merkwürdig, daß die Deutschen die 
Gefahr der Entnationalisierung, die sie bedrohte, nicht früher 
begriffen haben. D a ß  dieselbe den A lpenländlern  eutgieng 
n im m t nicht W under, denn die haben selbst heute noch von 
der S o l id a r i tä t  der Deutschen n u r  sehr anfängliche Begriffe 
und verlieren ihr Deutschthum durch die Verclericalisirung. 
D a ß  aber den Deutschen der sich vollziehende Prozeß inso- 
lange eutgieng, a ls  sie selbst noch am S te u e r  der Herrschaft 
standen, beweist, daß dem Deutschen ein G erm anis irungstr ieb  
nicht innewohnt.

Auch der deutsche Schulverein entgieng nicht dem 
deutschen Fluche der Deutschen: 'der Zwietracht.

D e r  leidige A ntisem itism us führte  zur G ründung  des 
Schulvereines für Deutsche, der heute allerdings aufgelöst, 
dem großen deutschen Schulverein doch manche schätzens- 
werthe agitatorische Kraft entzogen hat.

Trotzdem gierig der deutsche Schulverein a u s  dieser 
Kinderkrankheit unversehrt hervor uud seine Leistungen be
wiesen seine Kraft.

Vierunddreißig Vereinsschulen m it 82  Classen und 
87 getrennten Abtheilungen, 5 4  Kindergärten mit 7 0  Ab
theilungen nennt der Verein sein eigen.

6 2  Schulen, 36  Kindergärten unterstützt der Verein.
48  Gebäude zur Unterbringung von Schulen und 

Kindergärten sind Eigenthum des Vereines und 2 2 6 ,0 0 0  fl. 
sind das  bleibende J a h re se r fo rd e rn is  für die E rh a l tu n g  
dieser Schulen uud Unterrichtsanstalten.

Trotzdem die Einnahmen des Schulvereines im J a h r e  
1888  sich einschließlich der Gründcrbeiträge auf mehr

a ls  3 0 0 .0 0 0  fl. stellen, so kann doch mit den zur Verfügung 
stehenden M i t te ln  bei weitem nicht das geleistet werden, waS 
geleistet werden sollte und m uß  der Verein heute schon d a 
rauf bedacht sein, die M itte l  fü r  die E rha ltung  des G e 
schaffenen sicher zu stellen. D e r  Ocsterreicher ist eine 
sanguinische N a tu r ,  er entwickelt Feuereifer im Ergreifen 
einer Id e e ,  in der Verwirklichung des Gedankens, der Eifer 
pflegt aber zu erlahmen, wenn die alltägliche Arbeit des 
A usgestalten« und Erhalten« eintritt.

D aS  soll nun  die S o r g e  aller deutschen M ä n n e r  und 
Frauen  sein, daß diese Erschlaffung beim deutschen S c h u l 
verein nicht eintrete und darum sollen w ir  auch die lOjähr. 
Jube lfe ie r  der G ründung  des Vereines mit dem festen V o r 
sätze begehen, treu bei dem Vereine und seiner Sache a u s 
zuharren, sie zu schützen und stützen mit allen unseren Kräften.

Politische Wochenschau.
S tre ik  an  allen Ecken und Enden, überall Arbeiter

ausstände ! D ie  M a u re r  in W ien haben zwar die Arbeit wieder 
aufgenommen, nachdem die Meister eine e tw as nachgiebigere 
H a ltung  angenommen und sich zu Unterhandlungen auf 
G ru n d  eines M in im a l-T ag lo h n es  von 1 fl. 6 0  und l l s tü n -  
stttndiger Arbeitszeit bereit erklärt haben. D a f ü r  streiken d:c 
M odistinnen und Arbeiterinnen der französischen und engli
schen Kleiderconfectionsgeschäfte, Schuster, Drechsler, Bäcker, 
G ürtle r ,  Broucenarbeiter, Friseure  u. s. w. I n  Polnisch-Ost- 
r a u  ist unter den G rubenarbeitern  ein A uss tand  mit bedenk
lichen Gewaltausschreitungen ausgebrochen. D ie  gräflich 
Wilczek'schen Grubenarbeiter machten den Anfang, zogen von 
Schacht zu Schacht und zwangen die anderen Arbeiter zur 
Arbeitseinstellung, so wurden auch die A rbeiter  einer S o d a 
fabrik, der Himmclbauer'schen Ceresinfabrik und des Z ink
walzwerkes in M ährisch-O strau  zur  Arbeitseinstellung ge
zwungen. E s  fanden Zusammenstöße mit dem rcguirir teu  
M i l i t ä r  statt, 3  B ata i l lone  In fa n te r ie  und ein D rag o n cr-  
Com m ando wurden mit Separatzügen nach Poluisch-Ostrau 
d irigirt. Auch wegen der Feier des 1. M a i  setzt sich die 
Bewegung fort und es hat beinahe den Anschein, a l s  ob 
auch in den S taa ts fab r iken  der erste M a i  gefeiert werden 
sollte.

D ie  Forderungen  der streikenden Arbeiter gehen alle 
auf Festsetzung eines M a x im a la rb e i ts ta g es  von 10  S tu n d en ,  
Festsetzung eines Minimalwochcnlohues und Aushebung) der 
Accordarbeit. D ie  letztere F o rderung  ist neu und b isher nicht 
gestellt worden, sie ist die erste, welche einen entschieden so
cialistischen Anstrich hat.

Fürst Msmarck im Privatleben.
(Deutsch von Ferdinand Schubert) .

(Fortsetzung.)

M i t  den schon beschriebenen Charakterzügen des Kanzlers 
sind andere gemischt, so seine Liebe zu den Thieren, sein 
V ergnügen an der J a g d ,  am Reitsport und an  landwirt
schaftlichen Bestrebungen. Gerade so, wie die Kornblume dem 
Kaiser W ilhelm besonders angenehm war, so nennt Bismarck 
in einem seiner Briefe d a s  Heidekraut „diese von m ir  ge
liebte P flanze ."  A ls  er einmal in Versailles des alten 
Kuhhirten B r a n d  gedachte, so meinte er „eines jener alten 
Möbelstücke", mit welchem „seine Jugenderinnerungen  u n 
trennbar  verkettet w a re n " ;  und er schloß: „ I c h  denke nie an 
ihn, ohne zugleich auf wilde B lum en und Heidekraut zu den
ken." W enn er in Kneiphof wohnte, so bildete sein dän i
scher H und einen hervorragenden Charakter in der Nachbar
schaft. Vier halbzahme, junge Füchse füllten an demselben 
O rte  in seinem H a u sh a l t  eine Rolle a u s .  I n  S c t .  Petersburg  
wurde ihr  Platz durch junge B ä re n  eingenommen, welche er 
gleich Hunden im Z im m er zu halten pflegte, b is  sie heran
wuchsen und gefährlich wurden. Hesekiel theilt u n s  mit, daß 
» M i M a  zur M ittagsze it  plötzlich, zu r  größten Unterhaltung 
der Gäste, zu erscheinen und ganz geschickt auf dem Tisch 
zwischen Tellern und G läsern  herumzuspazieren pflegte, ge
legentlich nach den W aden  der Diener schnappte und dann 
auf  der kleinen in das Speisegemach von der Küche herab» 
geführten Eisenbahn verschwand." © ulte t ,  ein Ulmerhund, 
der ihm in München vom Grafen Holnstein geschenkt wurde, 
theilte sein Z im m er in Varzin 1877 und w ar m it seinem 
„W eibe" Flürchen sein Begleiter auf allen Ritten und S p a 

ziergängen, bis irgend ein wandernder Landstreicher b ru ta l  
das  treue Thier  töbtete, welches der Fürs t  nach dem D in er  
mit eigener Hand zu füttern pflegte. Auch die D ohlen im 
P a rk  von V arzin  haben die Aufmerksamkeit des fürstlichen 
Freundes  der thierischen Schöpfung auf sich gezogen und be
sitzen einen Platz in seinem Herzen. Ich  habe m it Vergnügen 
seiner Schilderung gelauscht, wie sie ihre J u n g e n  das  F l ie 
gen lehren, wie sie dieselben zur W u rm -D iä t  an der nach
barlichen Küste gewöhnen und wie gleich sie modischen Leuten 
den W in te r  in der S t a d t ,  d. h. in den T h ü rm e n  von S to lp e  
und Schlawe zubringen.

V on  früher J u g e n d  an b is  zu seinem sechzigsten J a h r  
w a r  der Kanzler ein ausnehmend guter Schütze, leidenschaft
lich fü r s  Reiten eingenommen und ein eifriger glücklicher 
S p o r tsm a n n .  S p ä t  hat er stufenweise einen seiner alten 
Gusto'S uud Zeitvertreibe noch dem andern aufgegeben. A ls  
ein junger M a n n  schoß er aus  einer gezognen Pistole so gut, 
daß er den Enten im Teiche des KneiphofeS den Kopf ab
zuschießen pflegte. Und nicht weniger fa ta l fü r  Vögel uud 
Vieh w ar  die Vogelflinte und das gezogene R ohr in seiner 
praktischen H and . E r  hat einen R u f  a l s  J ä g e r  in fast je
dem T heil  E u ro p a s  erlangt und hat T rophäen  in der G e 
stalt von Geweihen und Häuten fü r  seine W ände und F u ß 
böden gesammelt in seinen eigenen Gehegen, im T aunusgebirge  
und in den Ardenen, in den Alpen, in Rothschilds P ark  
F err iü res ,  in den W äldern  von Schweden und auf W olfs-, 
Hirsch- und B ären jagden  in R uß land . A ls  kühner und 
unermüdlicher Reiter ha t B ism ark  besonders in seinen jü n 
geren T agen  außerordentliche Heldenthaten ausgeführt, zu 
welcher Z eit  ihm Touren  von vierzig oder fünfzig englischen 
M eilen  nicht unmöglich schienen und auch thatsächlch a u s 
geführt wurden. Selbst in seinem späteren Leben, nachdem 
er M inister der Krone geworden w ar ,  konnte er, wenn noth-

wendig, S tu n d e n  im S a t te lzu b r in g en .  W ährend  der Schlacht 
von Königgrätz w a r  er volle zwölf S tunden  zu P ferd  und 
am T ag e  nach der Schlacht von  S ed an  r i t t  er von neun 
Uhr früh bis zehn Uhr abends. Aber seit den letzten zwei 
J a h r e n  hat er, meines Wissens, kein P ferd  mehr bestiegen. 
Uebe'dies w ar  er nicht immer so glücklich Unfällen zu entgehen. 
Wirklich läßt er selbst zu, daß er im Laufe seines Lebens 
wenigstens fünfzigmal selbst fiel oder von seinem Pferde ab
geworfen wurde und manchesmal —  zum Beispiel in Var« 
zin, wo er sich drei R ippen  brach, —  gefährlich verletzt 
wurde.

E s  ist eine wohlbekannte Thatsache, daß Bismarck, a l s  er 
S tu d e n t  in Göttingen und Greiföwalde w ar, ein excellenter Fecht
meister war und davon Beweise in etwa dreißig „D uellen"  gab. 
Und daß er ein geschickter Schwim m er w ar,  ist durch seine 
eigenen Briefe bewiesen, a u s  welchen w ir  erfahren, daß er 
S chw im m ausflüge  im Rhein  bei B ingen und in der D o n a u  
bei O fe n  machte und noch besser erfahren w ir  dies bei einem 
Unfall, welcher sich 18 4 4  ereignete. E r  diente dam als  als 
Landwehr-Offizier bei den S ta rg a rd -U h la n e n  uud stand zu
fällig mit mehreren seiner Kameraden an  der Brücke über 
den Lippehucr-Sce, a ls  er seinen Burschen Hildebrand, der 
eins seiner Pferde  in die Schwemme geritten hatte, h e ra u s 
treiben uud sinken sah. Bismarck hatte in einem Augenblick 
seinen Rock und S ä b e l  abgelegt und stürzte m it dem Kopfe 
voran ins Wasser und erreichte den G room  glücklich, um 
ihn ans  Land zu bringen. D e r  Letztere erfaßte im Schrecken 
seinen Retter und zog ihn mit sich. Beide wurden für ver
loren gehalten, aber Bism arck erhob sich wieder zur Oberfläche 
und schwamm, den leblosen M a n n  hinter sich herziehend, nach 
dem Ufer, wo der D iener dann bald wieder zum Leben ge
bracht wurde.

I m m a n u e l  Kant klagt die Beredsamkeit a ls  einen Verführer
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scheint keinen glatten V erlauf  zu haben, es haben bereits 
mehrere Sitzungen stattgefunden, ohne daß eine E in igung 
erzielt worden wäre. D ie  Regierung soll weniger entgegen
kommen, wie im October und die Tschechen eine große H a^t-  
näckigkeit zeigen. S o  fällt  schon hie und da das W o r t  
vom „Scheitern  des Ausgleiches".

D ie Alttschechen sind eben in arge Verlegenheit durch 
die H altung  der Iungtschechen gegen den Ausgleich gebracht; 
überdies haben die Jungtschechen bei der Ersatzwahl fü r  
D r .  M  a  t t u s ch in Jungbunz lau  einen S ieg  erfochten, indem 
sie in dem Wahlbezirk, den der diplomatischeste der Alttschechen 
innr hatte, einen jungtschechischen Fanatiker m it dem echt 
tschechischen N am e»  „ E rw in  S p in d le r "  durchsetzten.

I n  dem mittlerweile a m  16. d. wieder zusammenge
tretenen Reichsrathe hat die Budgetdebatte begonnen, die zu 
einer regelrechten D ebatte  über den böhmischen Ausgleich zu 
werden verspricht. Gleich der erste Redner (gegen) Abg. D r .  
© r e g t  nah m  die Regierung des G rafen  T  a  a  f f e nicht 
übel mit.

Eine In te rp e l la t io n  über die C ravalle  in N eufünfhaus 
wurde gleichfalls eingebracht, natürlich aber nicht von D r .  
L u e g e r .  M a n  spricht davon, daß der Polizeipräsident von 
W ien auf einen höheren Posten befördert und durch H ofra t  
S t e j S k a l  ersetzt werden soll.

D ie  Unruhen in NeufünfhauS haben zw ar aufgehört, 
dafür gab es in Favoriten  und in der B r ig i t te n a u  einige 
kleine Judenhetzen mit Fensterbombardement, die aber noch 
rechtzeitig erstickt wurden.

D er  Fürstbischof von S a lz b u rg ,  D r .  E d e r  ist 
gestorben.

Deutschland. I m  preußischen Abgeordnetenhause 
hat der neue deutsche Reichskanzler feine erste Rede gehalten, 
welche von allen Parte ien  sehr sympathisch aufgenommen 
wird. AuS seiner Rede wäre hervorzuheben, daß er warm 
und w ürdig  die Verdienste Bismarcks hervorhob und ziemlich 
klar die inneren Gründe der Krisis, welche Bismarcks E n t 
lassung veranlaßten, andeutete, indem er darauf hinwies, es 
liege in der N a tu r  der Verhältnisse und Menschen, daß 
einer Kraft wie der des Fürsten Bismarck gegenüber, andere 
Kräfte schwer Platz finden konnten, daß unter seiner zielbe
wußten, auf sich selbst gestellten Weise, die D inge zu sehen 
und zu treiben, manche andere Richtung hat in den H in te r
g rund  treten müssen und manche Idee , manche Wünsche, 
wenn sie auch berechtigt waren, nicht überall haben in E r 
füllung gehen können. E s  werde die erste Folge des P e r 
sonenwechsels in Bezug auf die Regierung selbst die sein, daß 
die einzelnen Ressorts der Ministerien einen größeren S p ie l 
ra u m  gewinnen und mehr hervortreten a ls  b isher. E s  werde 
darum  ganz unvermeidlich sein, daß innerhalb des preußischen 
S taa tsm in is te r ium s die alte eollegiale Verfassung mehr und 
mehr zur Geltung kommt, a ls  sie unter diesem mächtigen 
Ministerpräsidenten es konnte. I m  übrigen versichert der 
Kanzler mit den W orten  des Kaisers, daß der C u r s  der 
alte bleiben werde und daß er das  G ute  nehmen werde, wo 
mau es ihm biete, ohne Rücksicht au f  den Parteistandpunkt.

C a p r i v i ,  C r i s p i  u n d K a l n o k y  sollen in Karls- 
bad demnächst eine Zusammenkunft haben.

I n  Deutschland scheint die Arbeiterbewegung fü r  den
1. M a i  nicht eine so allgemeine wie in Oesterreich zu sein. 
Die socialdemocratische P ar te i le i tung  empfiehlt den Arbeitern 
n i c h t ,  den 1. M a i  zu einem R uhe tag  zu machen und 
meint, ein solcher Beschluß würde nicht durchzuführen sein. 
E r  würde in den Arbeilerkreisen selbst vielfach auf W ider
stand stoßen, er würde möglicherweise wirtschaftliche und 
politische Conflicte von unabsehbarer Tragweite veranlassen 
und dem Zweck der M anifestation n u r  Abbruch thun. Dieser 
w ird  vollkommen erreicht durch Abhaltung von ä rve tU ioe t-  
sammlungen. Arbeiterfesten und ähnliche Feier des T ages .  
W o  immer man eine A rbeitsruhe  ohne Conflicte am l . M a i  
erwirken kann, möge es geschehen. A ufs  Dringendste w ird

an , der in Sachen, in welchen nur der Verstand entscheiden I 
sollte, unredlicher Weise dem öffentlichen Gefühl d a s  den • 
Au-schlag gebende Votum überläßt. Göthe nennt sich selbst > 
in  einem 1786  von Venedig geschriebenen B rie f  „einen Feind 
de- Wortschwalls". Noch ist der Kanzler des deutschen R e i
ches stark in die Muse gewandter Rede verliebt und sie an 
derseits, scheint, wenn wir a u s  den Erscheinungen urtheilen 
wollen, ihm nicht besonders geneigt zu sein.

„Diese gesprächigen H erren"  (im Reichstag) sagte er 
im F e b r u a r  1 8 7 0  zu mir, „sind wirklich manchem F r a u e n 
zimmer sehr ähnlich, die kleine F ü ß e  bekommen haben und 
sehr knappe Schuhe tragen, um bewundert zu werden. I n  
gleicher Weise, wenn ein M a n n  das  Unglück hat, ein R edner 
zu fein, so werden seine Reden zu lang  und zu häufig ge
hört." Und in Versailles sagte er u n s ,  daß  „die G abe  der 
Redefertigkeit im parlamentarischen Leben viel Unheil ange
richtet h a b e ; denn jeder, der glaubt, er sei zu sprechen fähig, 
m uß seine Rede haben, ob er etwas Wichtiges zur D is»  
cuffion beigetragen hat oder nicht. D a  wird zuviel U n
brauchbares gesagt und zu wenig zur  Sache. Alles ist schon 
lange vorher in den Parte iversam m lungen festgesetzt. D aher  
die, welche im ooLen P a r la m e n t  reden, nur das  Publicum  
unterhalten  und ihm zeigen wollen, w a s  sie zu erwirken im 
S ta n d e  sind, weit öfter handelt e« sich darum , die Zeitungen 
zu befriedigen und sich von ihnen beglückwünschen zu lassen. 
D ie  Folge wird sein, daß die Beredsamkeit dahin  kommen 
wird, a ls  eine allgemeine Belästigung angesehen zu werden, 
wenn sie an  zu langen Reden Schuld ist." B ism arck  besitzt 
dessenungeachtet viel wirkliche Rednergabe, wenigstens in der 
Achtung jener, welche es verstehen, -wischen der Sach§ und

empfohlen, dafür zu sorgen, daß es zu keinerlei S tö ru n g en  
und unliebsamen Auftritten kommt.

I m  Hafen von B o r d e a u x  (Panillac) sollen an 
B o rd  des „ F u lfo rd " ,  eines englischen Schiffes Cholerafälle 
vorgekommen sein.

I n  R o m  scheint sich eine A r t  Baukrach wie 1870  in 
W ien zu vollziehen. D ie  römische Capita le  h a t  sich eben auch 
zu rasch zu verjüngen gesucht und den Umbau in eine moderne 
S t a d t  zu rasch betrieben, jetzt zeigen sich die Folgen darin, 
d aß  die Commune R om  in arge Geldverlegenheit gerathen 
ist und daß durch d as  Stocken der Bauthätigkeit es auch 
unter  den zahlreichen Baubanken bedenklich kracht. Die itali
enische Regierung h a t  zwei Eorrespondenten, einen einer 
deutschen, den anderen einer französischen Zeitung a u s  I t a l i e n  
ausgewiesen, weil sie diesfalls beunruhigende Gerüchte ver
breiteten.

A u s  Rußland w ird gemeldet, daß der Großfürst 
C o n s t a n t i n  C o n  st a n t i n o w i t s c h  wegen eines frei
sinnigen Gedichtes verhaftet worden sei. D ie .Bestä tigung  der 
Nachricht fehlt noch.

A u s  Spanien werden Uuruhen gemeldet, welche an
läßlich des Besuches eines H äuptling- der Carlisten in V a 
lencia stattfanden und in der Vergewaltigung von  Personen 
uud Eigenthum bestanden.

D ie  Nachrichten a u s  P o r tu g a l  lauten bedenklich. D ie  
republikanische S trö m u n g  gewinnt an  Kraft und eine U m 
wälzung scheint nahe bevorstehend. Die jüngst erlassenen 
königlichen Decrete, durch welche die Preßfreiheit, das  33er- 
eins« und Versammlungsrecht in P o r tu g a l  sehr wesentliche E in 
schränkungen erfahren, haben in Lissabon große E rregung  
hervorgerufen. D ie  progressistische P a r te i  schlägt angesichts 
dieser M aßrege ln  vielfach einen T o n  an, der sich von dem
jenigen der Republikaner n u r  durch schwache Nuancen un 
terscheidet.

Am 15. O ctober vorigen J a h r e -  hatten Bevollmäch
tigte der fünf mittelamerikanischen Republiken einen V ertrag  
unterzeichnet, der die G rün d u n g  eines mittelomerikanischen 
B undes  zum Zweck hatte. B i -  v o r  Kurzem schien es zwei
felhaft, ob die Regierungen sämmtlicher S taa ten ,  namentlich 
N ic a ra g u a s ,  den V ertrag  gutheißen w ürden ; jetzt scheinen indeß 
die Schwierigkeiten, die sich der G ründung  des B unde-  ent
gegenstellten, beseitigt zu fein.

D er  neue B u n d  wird am 15. S e p t .  in s  Leben treten, 
an  welchem T ag e  der B u n d es ra th  in Teguciualpa, der H afen 
stadt von H on d u ras  zusammentreten w ird , d rn  ersten P r ä s 
identen  mitttels Loses zu wählen. Dieser B u n d  besteht aus  
den S ta a te n  G uatem ala , H o n d u ra s ,  S a lv a d o r ,  Costarica 
und N icaragua. Diese W ah l  wird jährlich wiederholt, da 
jede Republik befugt ist, den Präsidenten der Reihe nach zn 
ernennen. D a s  Cabinet wird au s  je einem Mitgliede einer jeden 
Republik bestehen, der B u n d e - ra th  a u s  15 M itgliedern oder 
drei aus  jeder Republik. In n e rh a lb  der Grenzen des neu
en B undes wird Handelsfreiheit herrschen, eine Subvention  
von 7 0 .0 0 0  D o l la r s  wird der ersten Gesellschaft angeboten, 
welche einen Dampferdienst, zwischen Acapulco (Mexiko) und 
P a n a m a  und anderen Häfen herstellen wird.

P-

Litzuugs-Ptutokull
der GemeinderathS-Litzuug vom II. A p ril 1890,

A n w e s e n d e :  D e r  H err  Bürgermeister C ar l  Fries?; 
'  die Herren  S t a d t r ä r h e : F l .  M ay e r ,  Bened. F u c h s , J u l i u s  

J a x ,  Ferd. Schnetzinger und Engelbert G u t ja h r .  D ie  Herren 
Gemeinderäthe: Jo se f  R eism ayer ,  J o h .  Schmid, A l. Holl, 
F lo r ian  F r ieß , August Lughofer, Leop. S ta u fe r ,  Leopold 
F r ieß ,  Gustav G uger, J o h .  Schindelarz, A nt. B a u m a n n ,  
A n t .  Kerschbaumer, J o h .  Vonier und M a th .  Kammelreiter.

D e r  H e r r  Vorsitzende konstatirt die Anwesenheit der 
stimmfähigen Anzahl von 19 Gemeinderathsmitgliedern und

der bloß äußeren F o rm  derselben zu entscheiden. E r  ist 
gewiß kein Redner tn dem ordinären S i n n  des W ortes.

Seine  parlamentarischen Aeußerungen haben, wie der 
Deutsche sagt „H and und F u ß " .  S ie  beeinflußen die 
Menschen, weil sie au f  solide Thatsachen begründet sind. 
Und wir?können uns nicht helfen, in ihnen seine tiefgehenden 
und ausgreifenden Absichten zu bewundern. E r  ist zu ge
wissenhaft, n u r  mit hochtönenden, aber seichten oder nichts- 
sagenden Phrasen  auf den Busch zu schlagen, zu wahrhaft, 
nm einen Effect durch bloße Auskramung von Sophisterei 
hervorbringen zu wollen und zu gedankenvoll, um sein 
Publicum  durch einen sanftfließenden W ortstrom  zu be
friedigen. E r  leidet auch an einem gewissen B e trag  von 
Nervosität, ist von warmem, eher erregbarem Temperament 
und hat eine S tim m e, um das  Wenigste von ihr  zu sagen, 
die etwas zn wünschen übrig läß t .  Se lbst in der P r iv a t -  
conoersation, besonders, wenn er eine einflußreiche Sache 
bespricht, kann er seine Gedanken nicht immer ruhig  und 
mit wohlgewählten W orten  aussprechen. Andererseits erzählt 
er Geschichten capitalisch, und eine echte Ader von H um or, 
rin scharfes Auge für  die lächerliche S e i te  von Personen 
und D ingen  und eine G abe von zar t  ironischer, doch g u t
müthiger Beschreibung von Menschen und Ereignissen, von 
welchen G aben  er kein geringe» M a ß  besitzt, machen ihn zu 
einem der angenehmsten Erzähler, die ich je in einer gesel
ligen Zusammenkunft inter pooula solche U nterhaltung her« 
vorbringen hörte.

(Fortsetzung folgt.)

erklärt die Sitzung für  eröffnet und es wurde sonach d a -  
Sitzungsprotokoll vom 24. J ä n n e r  18 9 0  verlesen und für  
richtig befunden.

T a g e s o r d n u n g :
Anträge de» S t a d t r a t h e s :

1. Ansuchen des H errn  A nton  v. Henneberg um A uf
nahme in den Gemeindeverband und Verleihung des B ü rg e r 
rechtes.

Nach Abgabe von 17 Stim m zette ln w ird  derselbe m it 
16 gegen 1 S t im m e  in den Gemeindeverband der S ta d t  
W aidhofen a. d. D bbs aufgenommen und ihm  mit 15 gegen 
3  S t im m e n  da» Bürgerrecht gegen E r la g  der gesetzlichen 
Taxen verliehen.

2. Verleihung des Bürgerrechte» a n  H errn  Anton 
Elsässer, Hausbesitzer, N t .  8 3  S ta d t .

Demselben wird nach Abgabe von 18 Stim m zetteln ein
stimmig das  Bürgerrecht der S t a d t  W aidhofen a . d- Abb» 
gegen E r lag  der Taxe verliehen.

3. Verleihung eine» I .  M .  Durst'schen Studenten« 
S t ip en d iu m s.

Ueber Vorschlag de» H errn  Referenten w ird  da» erle« 
digte I .  M .  Durst'sche S tuden ten-S tipend ium  von jährlich 
7 0  fl. dem F ran z  Blöderer, Schüler der 6 . Gymnasialklasse 
iu Seitenstetten mtt 17 gegen 1 S t im m e verliehen.

A nträge der Finanzkommission:
1. Rechnungslegung der Sparkasse W aidhofen an der 

YbbS pro 1889.
H err  Gemeinderath und Sparkaffadirektor J o h .  Schmid 

t räg t  das  Expose über die G ebahrung  der Sparkaffe  und 
de» Reservefondes in ausführlicher Weife vor, und es stellt 

e rr  S ta d t r a th  J a x  namens des S ta d t ra th e »  und der 
inanzkommission bei dem Umstand, a ls  diese Rechnungen 

von dem landesfürstlichen Kommissär und den Ueberwachungs« 
organen eingehend geprüft und  fü r  richtig befunden wurden, 
folgenden A n t r a g :

Die Rechnung der Sparkasse und de- Reservrfonde» 
pro 1889  wolle genehmigt, den Rechnungslegern da» A b- 
folutorium ertheilt, und ihnen al» auch den Ueberwachungs« 
organen fü r  ihre M ü h ew altung  der D ank des Gemeinde
ra th es  ausgesprochen werde«.

Nachdem hierüber eine Debatte nicht erfolgte, wird die 
Rechnung der Sparkasse und de» Reservefondes pro 18 8 9  
sowie die Zuweisung des Reingewinnes per 4 0 3 2 7  fl.
7 8 6/io  kr. a) an  den Reservefond 2 5 .0 0 6  fl. 2 8 5/io k r . ;
b) an  den Specialreservefond den Kursgewinn pr. 1 3 .7 5 4  fl.
2 0  kr. c) endlich die Q u o te  von 1667 fl. 3 0  kr. an  den
Pensionsfond, desgleichen die bei den Reservefond-Ausgaben 
stattgefundenen und  durch Elementar-Ereignisse aufgedrängten 
Ueberschreitungen einstimmig genehmigt) den RechnungS- 
legern d a s  Absolutorium ertheilt und ihnen a l s  auch den 
Urberwachungsorganen für  ih r  ersprießliche» Wirken und 
M ü h ew altung  der D a n k  ausgesprochen.

2 . P rä l im in a re  der Sparkasse pro  1890 .
Nach Verlesung des P rä l im in a re s  und ziffermäßigen 

D eta i l l i rung  der einzelnen E in n ah m s-  und Ausgabsposten 
seiten» des Sparkassedirektors wird das  P rä l im in a re  der 
Sparkasse pro  18 9 0  einstimmig genehmigt.

(Wegen Raummaugel« folgt Schluß in bet nächsten Nummer.)

Aus Waidhofe« und Umgebung.
** D a» erste statutenmäßige Eoneert de»

hiesigen M ännergesangvereines war, wie üblich, von de» u n 
stützenden M itgliedern  gut, von der übrigen W elt schlecht 
besucht. Waidhofen a. d. A bbs ist eben keine Musikstadt. 
D a s  Concert bot vor allem zwei Ueberraschungen: ein neue» 
klangvolles C lavier (Bösendorfer) und ein neues Hausorchrster 
(Q u in te t t) .  D a s  Erstere wurde dem P u b licu m  von F rä u l .  
Rosa P r a s c h  und H rn .  D r .  A. R i e d e l  mit der 2. S y m 
phonie von Beethoven vorgeführt, beide Künstler sind seit 
langem wohlaccreditirte Lieblinge des Publicum », welches deren 
Leistungen zu schätzen weiß. D a S  neue Hausorchester brachte 
mit Clavierbegleitung zwei Stücke zu G ehör,  von denen der 
Concert-Walzer „ F e rn  vom B a l l "  das Publicum  zu lebhaftem 
Beifall h in riß  und dreimal zu r  W iederholung verlangt wurde. 
D ie  Chöre des Männergesangvereines wurden mit gewohnter 
Präcision unter der Leitung der beiden bewährten C h o r 
meister, der Herren V . F e s t  und  A . H o p p e  vorgetragen. 
D e r  verehrte Vorstand  erfreute daS Pub licum  durch den 
V o r t ra g  eines Liedes: „F rüh lings toas te" ,  sein wohlklingen
der sympathischer B a r i to n  entzückte wie gewöhnlich die Z u 
hörerschaft. D e r  neu restaurirte  S a a l  im Lahner'schen Hotel 
fiel angenehm durch die gute Beleuchtung auf.

** Todesfälle I n  S t e y r  ist am  14. de. der be
kannte Eisen Industrie lle , Fabriksbesitzer von Unter-Himmel 
Ludwig W e r n d l ,  ältester B ru d e r  des verstorbenen Ge« 
nerald irector»  der Waffenfabrik, 68 J a h r e  a lt ,  an einem 
Lungenleiden gestorben. — I n  G rieß  bei B ozen starb am 
15. d. nach langem, schwerem Leiden H e rr  Dr.-Mod. Hugo 
R u ß e g g e r  a u s  W eyer im A lter  von 4 8  J a h r e n .  —  
I n  Waidhofen starb F re i tag ,  den 18. d. M .  um 7 U hr 
früh an  Herzschlag H err  A n t o n  H e n  g e l m  ü l  l e r ,  
Fleischhauer und Hausbesitzer, im 4 7 .  Lebensjahre und H r .  

i F ran z  S a l z e r ,  Schuhmachermeister und Hausbesitzer im 
7 1 .  Lebensjahre.

** Affenttrung. M o n ta g ,  den 14. und D ien s tag ,  
den 15. d. fand hier die M ili tä rassen tirung  s ta t t ;  auS dem 
Stadtgebiete wurden in der 1. A lte rsc la sse : S pendhofe r  
Heinrich, Kirchweger S te fan ,  Frieß  R udolf ,  in  der 2. Alters« 
claffe: S ch w in u  R ud . und in der 3 . :  Fritsch Josef ,  H art«  
m ann A nt. u. G a r n  A nt. a l s  militärdiensttauglich befunden.



Nr. 16. „Kote von der M bs." 5. Jahrgang.
•• Gewitter. F re i ta g ,  den 18. d. entlud sich um 

3  Uhr N achm ittags  ein Gewitter, begleitet von Regen und 
Hagel, über unserer S t a d t .

** Verlobung H err  D r .  M oriz  W  e i t l o f, Höf« 
und Gerichts.Advocat in W ien  hat sich mit F r a u  P a u l a  v. 
R a a b ,  einer Tochter deS bekannten Gewerken Josef 
H e i s e r  in  Kienberg verlobt.

** Turnverein. S o n n ta g  den 20 . d. M .  wird ein 
T u rn g a n g  nach Biberbach und Rosenau un ternom m en; die 
Theilnehmer versammeln sich um halb 2  U hr Nachm ittags 
am  oberen S tad tp la tze ; Rückfahrt von Rosenau mittelst 
B a h n ,  Ankunst in Waidhosen a. d. Y bbs  um halb 8  U h r  
Abends.

** Alpen-Derein. M ittwoch den 23. A pril  d. I .
8  U h r  Abends findet im Gasthause des H errn  B r o m 
r e i t e r  eine Versammlung statt, in welcher H e rr  D r .  M .  
W u n d e r e r  über eine B e rg fa h r t  von V en t über die 
Weisseespitze nach LangtauferS sprechen wird. —  Gäste sind 
stet- willkommen.

** Unglücksfall. E in  schrecklicher Unglück-fall er
eignete sich M o n ta g  den 14. d. M .  in  der städtischen Schot« 
t r rg rube ;  w ährend  der M it tag -p au se  der Arbeiter löste sich 
von einer S e itenw and  der Schottergrube eine größere P a r t ie  
Gerölle und S a n d  los  und verschüttete die beiden T ag löhner  
F ran z  und Rosalia  N o w a k ,  welche auch in kurzer Zeit 
den erlittenen schweren Verletzungen erlagen.

** Schutzhans auf dem Hochkaar. D a s  unter 
thatkräftiger M itw irkung  der hiesigen Section des Touristen» 
C lu b s  erbaute geräumige Schutzhaus auf dem a ls  eines 
der herrlichsten Aussichtspuncte in unseren Alpen bekannten 
H o c h k a a r  wird durch den Oesterreichi'chen Touristenclub 
am  6., 7. und 8  Septem ber eröffnet werden.

** S t r e i c h f e x t e t t .  W ie  w ir  vernehmen, h a t  sich 
unter der Leitung des strebsamen Musiker- H . M a d e r -  
t h  a n e r  ein Streichsextett gebildet, welches sich fleißig übt 
und am 4. M a i  in L a h n e r ' s  S a a l e  ein Concert veran
stalten w ird. ES ist freudigst zu begrüßen, daß die so sehr 
vernachlässigte Streichmusik von der neuen Vereinigung, 
welcher mehrere tüchtige Kräfte angehören, neue, hoffentlich 
eifrige Pflege erhält, und wenn sich d a s  Sex te tt ,  wie zu 
erwarten, bewährt, so w ird  da-selbe gewiß gerne unterstützt 
werden, namentlich seitens der Vereine, welche bei ihren 
V eranstaltungen bezüglich d e r  M u s i k f r a g e  häufig in 
Verlegenheit waren.

** Dte Hauptversammlung der beiden hiesigen 
O r ts g ru p p e n  des d e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e S  findet 
m orgen , S o n n ta g  den 20. d.. Abend- 8  Uhr im Hotel 
I n  f ü r  und zw ar  im Verein-locale des M ännergesang . 
Vereines statt.

** D ie erste Schwalbe -er Sommerfrischler,
ejy w arm er Verehrer W aidhosen-, ist bereit» eingetroffen 
und  w ird  hoffentlich bald viele andere nach sich ziehen. 
M öge die heurige S a iso n  sich zu einer recht lebhaften 
gestalten!

** Volkszählung. A m  31 . December d. I .  wird 
eine allgemeine Volkszählung durchgeführt werden.

** Abendunterhaltung in Ubbfitz. M ittwoch, 
den 23 . April veranstaltet der Musikverein in Jbbsitz eine 
Abendunterhaltung in H errn  K u f f a r  t s  Gasthofe, welche 
ein sehr reichhaltiges P ro g ra m m  ausweist. A u s  diesem ent
nehmen wir z. B .  eine komische Scene für  5  Herren von 
I .  E n  g e l b  r e c h t :  „ D e r  W i r t  und seine G ä s te " ;  ferner 
„A u f  der W ach t" ,  Lied ohne W orte  für  Flügelhornsolo u. 
A. m. D a s  R einerträgn is  dieser Abeudunterhaltung ist, wie 
alle diese Unterhaltungen des Abbsitzer Musikvereines, einem 
wohlthätigen Zwecke gewidmet u. zw. zur Unterstützung eine- 
kranken Knaben.

** Neue Correspondenzkarten kommen nach 
Verbrauch der gegenwärtig in Verwendung stehenden zur 
Ausgabe, u. zw. sollen dieselben a u s  einem besseren C arton  
und  in einem etwas größeren F o rm a t  (14  Ctm. lang und
9 Ctm. breit) hergestellt, sowie auf der Adreßseite mit 
einer Randleiste in der Fa rbe  der eingedruckten M arke  ver
sehen werden. E in  besserer Carton  ist wirklich dringend nötig, 
denn m an erhielt oft Karten, w orauf die T in te  bis zur Un
leserlichkeit zerfloß.

** Für W ohnungsvermieter diene zur  Nachricht, 
daß der Oberste Gerichtshof das  wichtige P rinc ip  au sg e 
sprochen h a t ,  daß  eine Unterlassung der gerichtlich bewilligten 
D elogirung a ls  eine stillschweigende Zurücknahme der Kün
digung zn betrachten sei.

** I n  Neumarkt a. - .  BbbS entstand vor 
kurzem in der W ohnung des Bäckermeister- R  e i t h o f e r  
während der Abwesenheit des letzteren und seiner F r a u  ein 
Zimmerfeurr. M a n  meint, daß die Kinder m it Zündhölzchen 
gespielt und so das  F eu e r  verursacht haben. Unter den 
ersten Personen, welche in d a -  versperrte Z im m er eindrangen, 
w a r  auch der eben anwesende Ziegeldecker Anton F u t s c h i k  
a u s  Wieselburg. E s  gelang, d a -  Feuer zu dämpfen und die 
vier Kinder zu retten. F  u t s ch i k freute sich nicht wenig, 
daß es ihm gelungen, ein Unglück zu verhüten und Menschen
leben zu retten. Derselbe übernahm  hierauf eine R e p a ra tu r  
am Pfarr thurm e, w a r  aber so unvorsichtig, sich nicht anzu
binden und stürzte vom T hurm e hinunter. E r  w ar voll
kommen bewußtlos, der rechte F u ß  w a r  zerschmettert und 
am Kopfe klaffte eine große W unde. D e r  Unglückliche lebte 
noch bi- zum Abend. E r  hinterläßt eine W itw e m it zwei 
unmündigen Kindern in größter Dürftigkeit.

Schetbb-, am 1 7 . A pri l  1 8 9 0 (Eigenb.). C o n c e r t e ,  
V  e z i r k s - L e  h r  e r  v e r e i n .  L a n d e s - L e h r  e r v e r e i n ,  
T h e a t e r ,  z u r  S a i s o n .  H y m e n .  — S o n n tag ,  den 
13. d. veranstaltete der hiesige M ännergesangverein im

Verein mit dem Damenchor und Hausorchester eine statuten
mäßige Liedertafel, welche sehr gut besucht w ar, w as  seit 
mehr a l s  einem J a h r e  sowohl von den Veranstaltern, a ls  
auch von den Freunden des Vereines bei jeder P roduc tion  
mit großer G enug thuung  bemerkt wird. Sämmtliche N um m ern 
insbesondere die, in denen die D am en  mitwirkten, wurden 
stürmisch app laud ir t .  D a s  Hausorchester erntete, wie immer, 
reichlichen B eifall und fand besonders der von H errn  Ludw. 
Schachenhofer, S o h n  unseres CapellmeisterS, compouierte 
„F rüh lingsm arsch"  (4-händig für Clavier, a ls  O p u s  2 0  
bei Rörich, vorm. Wessely, in W ien erschienen, woselbst auch 
seine treffliche Compositivn O p u s  16 „ A u s  dem Erlasthale", 
Walzer, 2-händig für Clavier im Verlage ist) allseitiges Lob. 
—  Kommenden S o n n tag ,  den 20. d., veranstaltet H r.  Kapell
meister S c h a c h e n h o f e r  ein Schüler-Concert im Abl- 
S a a le .  W er  seine große Z a h l  Musikschüler und seine schönen 
Erfolge kennt, ist eine- genußreichen Abend- sicher. —  
Pfingstmontag, d. i. am 26. M a i ,  findet in der Festhalle 
zu Scheibbs ein von H errn  D r .  R u d .  F u h r m a n n ,  k. k. 
Statthalterei-Concipiflen in Scheibbs, a rang ie rtes  Festconcert 
mit Tanzkränzchen statt. G enannter Herr, ein Meister der 
Tonkunst, mehrere seiner, in diesem Fache gleich tüchtige« 
Freunde und Bekannten, der Gesangverein mit dem D am en
chor und das Hausorchester werden die Künstlerschar bilden, 
welche folgende Program m punkte zur Aufführung zu bringen 
gedenken: „Festmarsch", Hau-orchester; O u ver tü re  zu „R obert 
der Teufel" v. Meyerbeer, HauSorchester; Second Concerto 
(Andante e finale k la Zingareae) v. H . Wieniawsky, 
M ännerchor; Grand dno concertant aus  „ F a u s t"  v. Berlioz 
fü r  Violine und P ia n o ;  Entreact und Brautlied  aus  „Lohen- 
grin ,, ,  P ian o ,  vierhändig. 2  Violinen und 2  Celli; Concert 
fü r  V iolin  v. B erio t ,  mit P ia n o .  —  "F rüh lings lieder"  von 
Waldteufel, Hausorchester; II. Concert in v-m oll v. M endrls -  
sohn-B artholdy , P ia n o  und Orchester; die „F rü h l in g sp h a n 
tasie", Concertstück v. N ie ls  W . Gade, fü r  gemischten Chor, 
Orchester und P ia n o .  —  D ie  Tanzmusik besorgt die Capelle 
Schachenhofer. —  Hr. D r .  F u h rm a n n  ist gerne bereit, S i tz 
platz- und W ohnungSoermittelung für A usw ärtige  über Z u 
schrift zu übernehmen.

Endlich, nach mehr a ls  einjährigem Bem ühen wurden 
die S ta tu te n  eines zu bildenden Bezirks-Lehrervereines 
„Scheibbs" lau t  H. S ta ttha ltere i-E rlasses  vom 10. 4 . 1890 , 
Z .  15 .999 , genehm igt; die constituirende V ersammlung wird 
PfingstdienStag stattfinden.

D em  Beschluße des CentralausschußeS des n.-ö . LandeS- 
lehrervereines gemäß findet die heurige Generalversammlung 
dieses Vereines M it te  J u l i  in  Scheibbs statt, und dürsten 
an  5 0 0 — 6 0 0  Lehrpersonen in unserem freundlichen O rte  
weilen. D ie  B ild u n g  eines Localcomitös wird in Kürze 
erfolgen.

Am 4. M a i  findet die Aufführung „ D ie  goldene 
S p in n e " ,  4-actiges Lustspiel von Schönthan, statt.

W o h l  noch in keinem J a h r e  dürften die W o h n u n g s
anfragen und Vermietungen so früh und zahlreich stattge
funden haben a ls  Heuer. O bw ohl noch eine größere Anzahl 
von W ohnungen  mit 2  Z immern etc. frei ist, müssen manche 
P a r te ie n  ein negatives Resultat ernten, da es sich haup t
sächlich um  große W ohnungen handelt und diese bis auf 
einige sofort vergriffen waren.

H err  A lo is  S  ü ß m a y r, Lehrer in  Scheibbs, feiert 
S a m s t a g ,  den 19. d. m it F r ä u l .  A nton G a l f y  au s  
Matzen in der Piaristenkirche zu W ien Hochzeit.

 tt---

Verschiedenes.
— E in  Abenteuer des englischen Kronprinzen.

AuS London w ird  geschrieben: D e r  P r in z  von W ales  gieng 
kürzlich in Begleitung eines Freunde- spät nacht- von einem 
Club nach Hause. Plötzlich faßte P r in z  A lbert E duard  den 
Entschluß, die gebratenen Kartoffeln eine- S t ra ß e n h ä n d le r s  
zu kosten; der Begleiter w ar auch dazu bereit, und so faus
ten die Zw ei für je einen P e n n y  Kartoffeln, welche sie, weiter
gehend, verzehrten. D e r  „ J o e "  hatte jedoch die Käufer er
kannt und am folgenden T ag e  pflanzte er sich mit seinem 
W agen  auf und der Kronprinz bemerkte, a ls  er sich den W agen 
de» H än d le r-  genauer ansah, darüber ein m it den drei Federn 
des P rinzen  von W a le s  geziertes Blechschild mit der Aufschrift: 
„Lieferant S r .  königl. Hoheit des P r in zen  von W ales ."  
E in  Diener, welcher abgeschickt worden war, den „ J o e "  zur 
Beseitigung de- Schildes  aufzufordern, kehrte unverrichteter 
D inge wieder heim, und erst a ls  der P r iva tsecre tär  des P r i n 
zen den M a n n  m it einem Geldbetrag abgefunden hatte, n ahm  
derselbe das  Schild ab und zog seiner Wege, nicht ohne vo r
her ein ausgezeichnete- Geschäft gemacht zu haben.

Eigenthum ist Diebstahl —  sagen die Anarchisten. 
A ber haben sie selber Eigenthum  erworben, dann hören sie 
auf, Anarchisten zu sein; denn da wolle» sie von G ü terge
meinschaft nicht- mehr wissen. E in  neuester F a l l  beweiset da»! 
I n  Antwerpen —  in Belgien —  gewann ein Anarchisten« 
fü h re t  15 0 .0 0 0  Franken  durch ein Los. N u n  hofften die 
B rüder  Bertheilung de- R eich thum s; aber der Glückliche er
klärt,. er habe nie viel au f  den Grundsatz der G ütergem ein
schaft gehalten, weil die Sache ihre Haken h a b e ; nun sei er 
aber vollständig überzeugt daß d as  Theilen T horhe it  w ä r e !

— Seltener Leckerbissen. I n  einem ostindischen 
OfficierSkasino waren längere Zeit die zum Nachtisch ser- 
virten Kuchen durch ihre saffrangelbe F a rb e  und ihren allge
mein anerkannten Wohlgeschmack aufgefallen; man schrieb 
diese löblichen Eigenschaften dem zur Verwendung kommen
den Backpulver zu. A ls  daher der einheimische Koch eines T ages  
meldete, sein V o rra th  sei zu Ende, hieß m an ihn die leere Büchse

herbeibringen, damit m an bei derselben F i r m a  die Bestellung 
mache. M i t  der selbstbewußten Miene eines M a n n e s ,  der 
seine Pflicht gethan, zeigte der Koch die leere Büchse vor, 
die aber —  persisches Insektenpulver enthalten hatte. D er  
„Allahabad P io n t r r " ,  der diese indische Garnison-geschichte 
zum Besten gibt, w undert  sich darüber, nicht daß die Offiziere 
am Leben geblieben sind, sondern daß der unglückliche Koch 
noch lebt.

x

E i n g e s e n d e t

WW ien 
K M n f a s g e l

Depots in Waidhofen a. d. Ybbs bei den Herren M o r i z  P a u l ,  
Apotheker und G o t t f r i e d  F r i e s s '  Wwe . ,  Kaufmann und zu haben 
in allen Restaurationen.

Eiutad««-
zur

H aupt-Versam m lung
der

Grtsgrrrppe Vaidhofe« a. Ybbs Nr. 89
und der

MS-chen-Ortsgruppe
de«

^D eutschen Tc hu lvere ineS
welche

am Sonntag den 20 . April 1 8 9 0
Jlbends 8 M r  im fielet 3 »für im fiiedcrtofel-fiecal«
stattfinden w ird  m it nachstehender

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht des Vereinsausschusses über das

J a h r  1889.
2. Rückblick auf  das  W irken des deutschen S chu l-  

Vereines anläßlich seiner 10-jährigen Jubelfeier.
3. N eu w ah l  der Pere ins le itung  und W ah l  der Dele« 

girten für  die Hauptversam m lung in Linz.
4 .  Gesellige Unterhaltung.

F ü r die Mädchen-Ortsgruppe des 
deutschen Schul vereine*!

Rosa v. Plenker,
Vorstand.

F ü r die Ortsgruppe N r. 89 dem 
deutschen Schul V e r e i n e s :

Dr. Plenker,
Obmann.

Wochenmarkts-Getreide-Prei

Amtlich erhoben

55 M

U i
d

§ t  » *  Ä r-*
e  "

e.

i _ _ L

1o

fl- kr. | fl- kr. I fl- tr.
Weizen Mittelpreis . i / i  Heftol. 3 60 8 80 8 85
Kor» * • H 3 40 8 70 I 9 10
Gerste H H 3 — 9 10 | 8 65
Hafer 1 90 7 76 I 9 —

Victualien-reife

S p a n fe r k e l  . . . .  1 S tü ck
G est.  S c h w e in e  . .  . Ä i lu g r .
E x tra m eh l  . . . .  „
M u n d n ie h l  . . . .  .
S e m m e l m e h l  . . .  H
P o h l in e h l  , . . . „
G r ie S ,  schöner . . .  „
H an S grieS  . . .  ,
G r a u p e n ,  m it t lere  . . .
Erbsen . . . .
Linsen . . . .
B o h n e n  . . . .
Hirse  
Kartoffel  
E ier  
H ü h n er  
T a u b e n  
Rindfleisch 
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte» . . ^
Schöps enf l e i s ch. . . .  .
Schw einschm alz  . . .  
Rindschmalz . . . .
© i m « .......................................
M ilch ,  O ber»  . . . .  f i t «  

„ kuhwarme . . n
„ ab gen om m eu e  . .  „

B ren n b o lz ,  hart nngesch« .  . j f . - M .
weiche, . . .

Liter

Hectoliter 
9 Stück 
1 „ 

Paar 
Kilogr.

49
18
16
16
12
20
18
30
18
22
14
15 
30  
20

66
60
80

72

90
24

8
6

70
40

46
20
18
16
14
20
18
26
28
34
18
18
16
10
86
34
68
66
60
40
80
21
05
18
10
6

60
60



„Bote von der M bs." 5. Jahrgang.
Ein Bauerngut in Redtenbach,

prachtvolle Lage, m it  4 7  Jo ch  W iesengrund und W a ld ,  im 
besten Bauzustande , ist um 1 1 .0 0 0  fl. zu verkaufen. A u s 
kunft in  der V erw a ltungss te l le  des „ B o te  von der I b b s . "

Zwischenhändler ausgeschlossen. 314 2—1

K M - Jeden Sonntag "M H
202 o 25 Spatenbräu

im Dotel „mm gol-euen gomn“ ^ 8  

e S ^ O O O O O O O D O O O O C O O O O
iTanh Vnrivpm ßphrannh nnp.ntlip.hrlinli gl? 7.fltmmit7mittp.l ^ö  Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel

Schönheit

ALODONT
1 Stück 3 5  kr,; in Waidhofen a. d. Ybbs b ei Hrn. 

G. B i t t e r m a n n .

t o c  j c o c a o s n s ü Q O O Q S :

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. 2 5 9  2 6 — 12

In ternationale H ygienische A usstellung Paris 1889 , Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„  Gent (Belgien). 1889, gold.
S taats-M edaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. Amstetten 1889, grosse 
silberne M edaille.

Nizza 1890, E h ren d ip lo m  u n d  g o ldene  M edaille.

V erlangen Sie ste ts ausdrücklich :
Zu beziehen von allen 

A potheken 
In  Waidhofen bei 

M. P au la . E . Giirber. 
ln  Scheibbs bei F r.

K ollm ann .
In  Ybbs bei F Riedl. 

In  Weyer bei J . 
B ussegger 

P R E I S E :  
pr. grosse D ose :i VoK.

8 0  kr. 
pr. k leine Dose a 1 /4  K. 

40 kr.

Fabrik n. Central-Versandt: s. Schnessi, Amstetten.

Gm lediger Jeirgschmie),
V o r a r b e i t e r ,  der selbstständig und tüchtig in der Schanfelerzen-  
ginig  und mich Radreife strecken kann, wird sofort unter günstigen B e 
d in gun g en  a u fgen o m m en  bei J o s e f  P i c h l e r ,  Z e u g -  und Schanfe l-  
hainm er in Höllenstein a. d. 2)66«, N . - L e .  3 1 2  3 — 1

rnä

KÜß SBlfl ttsto htliAefoiilita

um pen
aBBer Ä P ten  für häusliche und 
tiffcntl. Zwecke, Landwirthschaft, 

Bauten und Industrie.
Nach dem Bower-Barff-Patent- 

Inoxydations -Verfahren

E n o x y d ir te  P u m p e n  -Mg
sind vor Rost resebtitst.

N e u h e i t :

D a s  in  ungefähr zwan,zigtausend N iederlagen  
verkaufte und überall a l s  bestes M i t t e l  gegen
alle I n s e c t e n  anerkannte

Ko a e  i m a r i t i n i a c h c  A
. . C L Y C E R  Y N - Z  A H N - C R E M E  O

der  Zahn e  l (sanitätsbehördlich geprüft)
F. A. Sarg’s i f  
Sohn L Co. O

k . k. Hostie- 
feranten 

in WI E S .

ist
" W  i  o  d . e  r  b i l l i g e r

gew orden.
D i e  echten Flaschen sind m it  dem N a m e n  I .  Zacherl v er 
sehen und kosten von n u n  a b : 15  kr., 3 0  kr., 5 0  l t . ,  1 ft. —  kr 

D iese  au sc r w ä h l te  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m it  überraschender 
Kraft und Schnel l igkeit  alles  Ungeziefer in  W o h n u n g e n ,  Küchen 
it. H o te l s ,  in  M ö b e ln  und Kleidern, sowie auf unseren H a n s -  
thieren, in  S t ä l l e n ,  ans Pflanzen in  G lash äu se r n  und G ä rte n .  
W a S  in losem P a p ier  a u sg e w o g e n  w ird ,  ist n i e m a l s  eine 
„ Z a c h e r l - S p e c ia l i t ä t ! "
C.i  W aid h ofen  a . d. bei Herrn K a rl F r ieß ,

„ „ G o ttfr . Fries? W w .
>, .. A ugust L ugyofer,
„ „ Nerchenpfaders W w . ,
„ „ I o . e f  r  cm m lcr
„ „ Franz 5  ju j? ,
„ . „ L udw ig A lteneder,
„ „ J o h a n n  F e ig l,
„ „ ftoscf R öcklinger,
„ n Ä sosef B r a u n ,
» „ J o s e f  B erg er ,

im  Lebensm rttelm aga-
zin der B e r g -  und 
H üttenw erke von  
sio fe f H eiser,

„ S t .  P e te r  i . d. A u  bei Herrn C lem en s K le in ,
„ S c itc u ste tte »  „ „ Leopold R aucheggcr,

„ E rn st S tern b a u er ,
.. N lm erfeld „ Leopold H errm ullcr.

D i e  besten

B r ü n n e r - S t o f  f  e

„ Amstetten

„ A rdaggcr  
„ Aschbach 
„ G am ing  
„ G östling  
„ Kienberg

liefert 311 O r ig in a l -F ab riksp re isen  die 
Feintuch-Fabrik 284 20—4

Siegel-Imhof in Brünn.
F ü r  einen eleganten

Frühjahrs- oder Sommer MaanerAirzttg
genügt ein Coupon in der Länge von 3.10 M t r . ,  das  sind 

4 W r .  El len .
E i n  C o u p o n  kostet 

E S T "  st 4 . 8 0  a n s  gewöhnlicher  
g S F -* fl. <3.7.1 a ns  feiner 

8 S F "  fl. 1 0 . 3 0  a n s  feinster - W Z  
Q SäT  fl. 1 2 , 4 0  a n s  hochfeinster

echter Schasmolle.
Ferner sind in der größten A u s w a h l  zu haben: M i t  S e i d e  durch- 
w eb te  K a m m g a r n e ,  S t o f f e  für Überzieher, Loden für  J ä g e r  und 
T o u r is ten ,  P eru v icn n e  n. T oek ing  für S a lo n a n z ü g e ,  vorschrifts-  
mäftige Tuche fü r  B ea m te ,  waschbare Zmirnstofse für 

M ä n n e r  und K n a b en ,  echte P i q u ö - G i l e t  S t o f f e  rc. rc.
F ü r  gu te  W a a r e ,  innstergetrenc und genaue Lieferung w ird  

garantirt .  M u ster  g r a t i s  und franco.

aagen
neuester, verbesserter Constructlonen.

Decimal- Centesimal- n. Lanfgewictits-
RrnrkpnroQQrrpn au’ N olsn. Eisen, fü rllan d els-, 
DI IMüll II dd̂ tiU Verkehre-, Pebrikn-, landw irth- 
eehaftliche und andere gew erbliche Zwecke. Per
sonenwaage«, Waagen f. Hausgebrauch, l’iehwaagen.

Commamüt-Gesellsehaft für Pumpen und 
Maschincn-Fabrikation.

Kataloge 
g ra tis  und franco. Wm 0 Ä F 1 ¥ £ ^ 1 S |  Wien, Wallfischgasse 14. gratunÄ*, et11w,».11« v»_u:__ va:______  . tt. _ i.__ f . . , — ** _ _fraeeo .

Za beziehen durch alle resp. M aschiuen-, Eieenwaaren- etc. Handlangen, technischen and W assoneitnngs-aeech ifte . B rannenbae-U nter- 
| nehmer etc. Man verlange ausdrücklich Garvene' inoxyU Irte P am p en , resp . U arvens’W aagen.

3  B P

V,

^ t V E U X I R ,  P U L V E R  U N D  ZAHNPASTA
RR. PP. BINEDICTINERl

d e r  A B T E I  von  SOUEAC
(F rank re ich )

D o m  I V t A G X J E L O l V I V E ! ,  P r i o r  
2 Coldne Medaillen : BrOisel 1880 —  London 1884

E IB  EdCHSTEK AUSREICHN VNQ EN

ERFU N D EN  1  A P 7 0  D urch den Prior  
Im Jahre M  O  P ierre BOURSAUD
« Der ta e g llc h e  G ebrauch  d as  Z ahn-E lix irs d e r  RR.

P P . B e n ed ic tin e r, in  d e r  D osis von  e in ig en  T ropfen 
im  Glase W asse r v e rh in d e rt  u n d  h e ilt das H olw erden  , 
d e r  Z aehne, w e lch en  e r  w e isse n  Glanz u n d  F es tig 
k e it  v e r le ih t u n d  d ab e i d as Z ahnfle isch  s tä rk t  u n d  
g esu n d  e rh ä lt.

« W ir le is ten  a lso  u n se re n  L ese rn  e in e n  th a ts ä c h 
lichen  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lte  u n d  
p rak tisch e  P ra e p ara t on  au fm erk sam  m a c h e n , 
wolcho das beste Heilmittel und der einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind.

Hans gegründet 1807 £ »  B B B S fc l186 108. rne Crolx-de-Segneyßj) General-Agent : W  W. ijsS 8 B O R D E A U X
Zu haben in allen guten Parfum eriegeschaeften, Apotheken und  Droguenhandlungen I

Grösste L eistungsfähigkeit. /

E.
/  •atnnjiojssnv »jsapnos

Ein Regenschirm
wurde beim letzten Liedertafel-Concerte vertauscht: Adresse 

in der Expedition dieses B lattes.

Bezirks-Krankeirkasse Vaidhofen a. d. Ybbs.
D ie lau t S ta tu te n  der Bezirkskrankenkasse alljährlich 

im M o n a te  April abzuhaltende

General-Versammlung
findet S o n n t a g  d e n  2 7 .  A p r i l  1 8 9 0 ,  Nachmittag« 
3 Uhr im Bromreiter'schen Gasthause statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht über die Kassegebahrung b is  Ende Dec. 1889 .
2. Bericht des Ueberwachungs-Ausschusses über den B e 

fund der Rechnung pro  1889.
3. N euw ahl eines Mitgliedes in den Kasscn-Vorstand 

a u s  den Delegirten der Arbeitgeber und Beschluß
fassung über den Jahresbericht des V orstandes und 
die Entlastung des Letzteren.

4- Neuwahl des UeberwachungS-Ausschusses.
5. D ie  W a h l  der M itglieder des Schiedsgerichte«.
6. Allfällige Anträge.

Bezirks-Krankenkasse W aidhofen  a. d. A bbs,
den 19. April 1890 .

Pie Vorstehuitg.
3 1 5  2 — 1

Möblirte Sommerwohnung
ist am Gute Marienhof bei Waidhofen a. d. 

Ybbs zu vermiethen.
Dieselbe besteht a u s  4  Z i m m e r » ,  3  Kabineten, Küche, S p e i s e ,  Keller,  
B o d en  rc. Auch ist daselbst ein großer G a rte n  m i t  B ad eh au S  und P a 
v il lon .  Au ßerd em  vorzügliches  Quellentrinkwasser,  naher W a ld  u n d  
schattige Pro m en a d en w eg e  rc. Nähere A u sk u n ft  ertheilt  bereitwilligst die 
G u t s v e r w a l t n n g  M a r ie n h o s  bei Waidhosen a. d. UbbS.  3 1 6  3 — 1

Rosenhochstämme.
o l 7  1 — 1

A us einem großen Sortimente, wovon die 
B lüten im Sommer in Badeorte und Sommer
frischen täglich zu Tausenden verschickt werden, stehen 
die reichblühendsten Sorten  in Töpfen im verpflanz
baren Zustande den ganzen Sommer über zur Ab
gabe bereit, hochstämmige Stachel- und Jo h a n n is 
beeren in großfrüchtigen Sorten mit schön verzweigter 
Krone hat abzugeben die Obstbaum-, Rosen- und 
Gehölzschule am Fuchsengut, Post Garsten bei Steyr. 
Sortenlisteu gratis.

BW— — BWMiflPHMfiP ywa am Win — b b m m

1  i üZttssfenbe!! Ä
E u c h rv u p v n «  u n d  D e s t r  

H rx M r  b r o  F r ü h j a h r s -  u n d  S o m m e rd rN a r f
o(s tr it t  ich unb zwar:

%  U r b  a o r  E l .  S J 2 S
S b  10 cm S to ff ferdm cnaoöfom m enen 
grosten porecM B jca . fiuU t Q u a li tä t

U m  u « r  f l .  9 . 8 0
S b  25cm  schwärzest In c h  fü r  e in e n # #  
eoDlommtnen S a lo n m y n g . re tn  W olle, i n
njUc O .u n fita .

U m  n « a r  fl- 4 . * S
S b  10cb 8 :o ff  fü r einen S e rr ttia n ju g , 
beffezer Omalitmf, schämt Süufttr.

U m  ß .  1 0 —1 4  1
3 m  25cm  schwartest In c h , P e rn v ie n rc  n  
ober lo s tq u ln  fü r  einen S a lo u an zn g . B  
feinste Q u a littit.

U m  h t  f l .  8 . 2 5
3 m  w e m  S to ff fü r  einen Herrenanzug, 
m oderne Färbern «mb K ü s te r , beste 
Q u a n ta .

U m  n u r  f l .  ch.DS
•2 m 10 cm  S to ff f S r einen bofftomneenen 
Herrenüberziehier, moderne F a rb e , gute
Q u a litä t.

U m  n n r  f l .  8 . 2 5
3 m  10cm  S to ff fü r  einen Herrenanzug, 
fe ine  D u a litä t,  modernste W üster.

U m  w e r  f l .  8 . 2 5
2 m 10 cm S to ff fü r  einen H errenüber
ziel, er. feinste W aare , hochelegante 
modernste F a rb en .

U m  f l .  1 2 . 2 5
3  m  10cm S to ff fü r  einen H enxnanzug, 
hochelegante Deffiu» modernsten @ rnrcS 
feinste, eetm ntirte Q u a litä t,

U m  f l .  * . —
6 m  40 cm 6  omm trim m n g e rn  ober 
Leinenzcuz. schönste M uster, <em*Etlen 
cherrenanjug geben*.

U m  f l .  1 5 . 5 0
3  m  10cm  S to ff fü r  einem B eatm  gern 
perrem utjng  hochfeinster Q u a li tä t ,  
den » titgcfK obsttn  Hnferbcrmmgce ent» 
sprtchcmd.

U m  n # r  k r .  Ä S
S to ff fü r  elegantest P ig n e tg fle t. feine 
F a rb en , gewählte Dessin*.

Ferm er «am ntgarnstoffe s ä t  leben Zwetk. I r ic o ie .  Gestern B ros. J ä g e r ,  
farbemechit Uniformtftoffr fü r ble r. n  f. Beamtem trab  gltu tm ynacht; G un«  
p td r f t tg e ,  Laben nnb I r l  c a  fü r  Forstleu tefs iTrei* me» chuoMtt Jet« 6 # n o tm m | schlage#*. . 

SetsembHng: gegen Nachnahme ober Borberfembnng b e t  Betragest.
F ü r  Nichtpaffendest chrsatz » « , P e tra g c #  tarn t mm» staust« .J giwffrr über B ed an g en  g ra tis  ur.b franko.

/  V .  w a p s e r t r i l l i n g .  T u c h h ä n d l r r
Borkowitz nächst Brünn.

Guide« 5 bis 10 täglich * $ sa
kann jedermann ohne K a p ita l  u nd  Risiko sich verdienen durch den 
gesetzlich gestalteten Verkauf von Losen gegen R aten zah lu n gen .  A u trä gea n  d a s  
B a n k h au s .  Fischer & Comp., B udapest,  Franz I o s e f s - O u a i  33.

H erausgeb er $ ) r .  $ b n k o q .  V eran tw or t liche r  Schriftle iter W c h a e k  ^ q i t f t u ß c r . Druck von Ailtoil l ^ t t t t e b a r g  in W aidhofen a. d. I b b s .  —  F ü r  In s e ra te  ist weder die V erw altung  
noch die echriftie itung verantwortlich.


